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in IWore und Dild

Mr.5 — 1915

€in Blatt flir heimatlidhe Art und Kunft

Gedruckt und oerlegt pon der Budydruckerei Jules Werder, Spitalgaffe 24, Bern

den 30. Januar

Die beiden 3Aiige.

~Don Carl Spitteler.

Bord), weldh ¢in Jubel, weld) ein Glockenball!

Die Strafe braujt von Menjdenwogenidhwall.

Das ift ein Drangen, Wimmeln und Gewilihl,
Begeifterungsbhungrig und erwartungsidwiil,

Da jaudzt der Aufrubr: ,Plag, der Seftzug nabt!*
Muiik bridt an. — Wie i ans Seniter trat,

Sab idh beim Bannergruf und Slagaenwinken
balbarden glanzen, Morgeniterne blinken.

Von Samt und Seide lachte Sarbenluit,

Und frobe Andadyt fdhwellte iede Bruit.

Plé.l'slid) durdy die gepuste Sonntagswelt
Ertont ¢in: Balt! €in ferner Bornston_gellt.

Die Menge weitht, das Lebehodh verftummt,
mit dumpien Schldgen eine Trommel brummt.
Ueber die Briicke ftampit, beftaubt, bepackt,
€in jchweigend Bataillon in feftemn Takt.

Die Sabne bhodh, der Oberjt an der Spige,

Uind aller Augen fpriihen Mutesblise.

JIm Zug zu vieren! berridit Kommandojdall,
Und durd die Reiben klirrt der Widerball.
Jeder gehordyte ohne Wort und Wank,

{Ind keiner hofjt auj Beifall oder Dank.

Die Ziige fchwenkten links und rechter Band —
Sagt an, mit weldem zog das Vaterland?

Und dann kam das Jabr 1914. |

Tiovoelle von Jakob Biihrer, Bern. 5

) Die immer temperamentooller gewordene Rede Indb-

Nits fhatte die Wufmerfjamfeit der benadbarten Tijdge-
lellidyaften auf fid) gesogen. Sndbnit brady ploglid ab,
fury darauf erfhoben fid) die Drei und Yie begaben |idh in
b_en fleinen ufterfriedhof, der Dhinter der Wusjtellungs-
firdye angelegt worden war. Blutrote Salven umgrenzten
3wei Griberreihen, in denen prunfoolle Grabjteine jtanben.
Das Weglein swijden den Gribern verlief fid) in den Wald,
und wo es pen Waldrand erreidyte, ftanbden iiber einem
%runnenbaiiin swei nadte Frauengejtalten aus Bronze, be-
aubernd einfady und edel in ihrer Haltung. Als die drei
?n den prunfoollen Grabiteinen vorbeifamen, meinte Jn-
bnit adjfelzudend: , Wie Talt und HIH einen diefe Steine
laffen. Wohl erfennt man ein Streben nad) neuen Formen,
aber man Jieht es Deutlid), das Streben entjpringt dem
?Dpf und nidht dem Herzen. Das it das allergefahrlidite,
¢ bloge JNeuerungsiudit. Immer neues, anderes 3u fdaf-
%“: gepﬁrt gum eigentliden Wefen des Indujtrialismus.
” ag die illter}icf)en erfennen modten, dak ein abgrund-
tefer Unterjdied swilden diefem abfidhtlichen Feuern und
i?'_lem urfpriingliden  Eridhaffen von bisher Ungewobhntem
g, bak jemes in ber Hauptiade durd) die Konfurrens,
1eles durd) eine innere Motwenbdigleit biftiert wird.”

Sie famen an einem auf einer Seite offenen, etwa an-
derthalb mannshohen Mauerredted voriiber. In die rohver-
pute Mauer waren Fleine Nijden eingelalfen, in denen
Afdenurnen jtanden. Bor der hintern Querwand lag ein nie-
perer Quabder, auf bdem ein junger, 3arter Frauenfdrper,
aus rohem Kunititein gegoifen, YdHlief. Davor auf einem
hHoben, Ddiinnen Godel (tand ein iiber|dlanfes, weiblides
Figiirlein. NMagere Rofenjtimmden hoben hier. und dort
wenige, aber Derrlidhe Bliiten in bdie jtille Wmmauerung,
an der mandmal eine zarte Epheuranie emporitieg. 'Still=
farbig und in tubig edlen Formen jtanden die Urnen in
ibren Nijden. Sdweigend verweilten die drei vor Ddiefer
fleinen Wbgejdiedenheit, in der das Leben feine zarteften
und inhaltsvolljten Formen zu Ehren bder Toten Dhinge-
ftreut 3u “haben |dien. Chriftian hathe den Hut 3iehe
mbgen. :

Endlidh wandten fie Jid) ab und famen in einen flei-
nen Garten auf der Riidjeite der Kirde, in dem ein paar Du-
gend Grabireuze und Grabzeiden fiir Griaber bon Kindern
und befdeidenen Leuten von Blumen und Griin umwudert
wurden. Am Enbde des Wegleins blieb Indbnit ftehen
und wies auf ein fleines {dhmiedeilernes Grabireuslein: ,,Was
Haltet ihr von dem da,” frug er. ‘Indbnit bejah Jich das



	Die beiden Züge

